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Zu Cloſterbergen erfolgte,
Bezeugten ihre Betrübniß und Freundſchafts-9fticht

Jinnen Fenannte.
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ter allerliebſter Freund; Du ſcheiden?
Freund! ven ich mehr alg mich geliebt,
Den Blick womit Du wich ſontt weideſt

Entziehſt Du ſterbend mir betrubt.

ttet Spe
cqWo ia, DU nimmſt mir Muth und Klafte,

Du hemmſt der ltillen Seufzer Fluß,
aun.

Dein Fall verzehrt die Lebens Safte,
Weil Aug und Hertz zerrinnen muß.

r e Ar 4.
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ev) ald werf ich unmuthsvolle Blicke

Auf jenen Ort da ich mi Dir
Begierig horte, jetzt zutucke,

Ach Elend, er verſagt Dich mir.

z a,
Eodo biſt Du, Treueſter? im Staube?

Wie? irr ich, oder ſeh ich Dich,
Nein, DU wirſt jetzt dem Tod zum Raube

und Deine Seele war wie ich.



*8Serſtaunend vbleib ich bey D ir ſtehen

Und ſchaue tranend Deine Gruft.
Nie wird Dein Bild in mir voigehen,
Das zarte Bild, das mich ſtets ruft.
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Der meinen Jonachan mir raubt,
Erwecke mich und lehre mich bereiten,
Bis einſt ich ſchau, an den mein Geiſt geglaubt.

von den Buſſche,
aus Weſtphalen.

D. HErr der Zeit und Ewigkelten. E

e eckten laute Trauer-Lieder
V Den zu fruh Ent ſchlafnen wieder,J

)0
1 Den man heut zu Grabe weint?

Doch beym furchterlichen Schalle,

Dumpfig ſchwirrender Metalle,

Schlat Mein Freund.

Bleibt, Sein Ohy gleich unempfindlich
Jſt der Schmertz doch underwindlich,
Der mein Hertz ergrimmt durchwuhlt.

Nur zur Lindrung ſtiler Plagen,
Sohen hochſigeeechte Klagen.

Andyrn. voller Wehmuth ſagen:

Was es fuhlt

t  pt  tVie halb  aufdehrochnel Nelcken

Elhnell verhleichen unh veüwelcken

Wenn. der Mehl Thau  auf ſie falt:
Alfg ſehe ich Jhn ſterben,
Da' die Waugen, ſich entſarben, J

Und die Glieder das Verderben

Schon verſtellt.
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9 reund, den ich ſo zartlich liebte,

Als uns noch Minerva ubte,
Warum ſchreckſt Dil mich nunmehr?

Denn das ſag ich im Vertrauen,
Ohne furchterliches Grauen

Deinen Leichnam anzuſchauen,
Wird mir ſchwer.

 1,4*
Weotlh das giebt mir zu verſtehen

Was wir von Dir ubrig ſehen,
Hat äch nie alleine lieb;
Sondern was iſt lebhaft machte;

Funckelnd aus den Augen lachte.
Wolrte ſchuf, und ſinnreich dachte,

Sprach und ſchrieb.
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I790Eeiſt, dem Dode unzerſtorlich!

Dich, Dich lieb ich unaufhorlich,

Du, Mein Freund, bleibſt GOttes Hauch.
GOJTdʒ, ſoll ich dereinſt erblaſſen,

Und mein Geiſt die Weit vetlaſfen
Laß den Mittler mich umfaſſen,

Und Jhn auch!

von Reſtorff,
aus Mecklenburg
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